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Mitarbeiteranweisung 
für den Abfalltransport

Abfall und Gefahrgut

Die 10 wichtigsten Punkte
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2.

8.

8.

Die regelmäßige Sicherheitsunterweisung erhöht den Umwelt- 
und Arbeitsschutz.

Die gefährlichen Abfälle müssen vor dem Aufladen vom 
 Abfallerzeuger nach dem Abfallrecht, dem Gefahrgutrecht und 
dem Gefahrstoffrecht geprüft und eingestuft werden.

Die Einstufung ist besonders wichtig und muss sorgfältig erfol-
gen!

Bei der Übernahme müssen Sie als Fahrer eine Plausibilitäts-
überprüfung vornehmen. Passt die Kennzeichnung?

Die Gefahrzettel nach ADR sollten Sie kennen. Prägen Sie sich 
die entsprechenden Gefahrzettel gut ein!

Die Gefahrstoff-Symbole sollten Sie ebenfalls kennen. Bei Unfäl-
len ergeben sich daraus weitere Hinweise. 

Achten Sie bei der Übergabe/Übernahme, dass die notwendigen 
Dokumente korrekt ausgefüllt sind, bzw. elektronisch quittiert 
werden.

Beachten Sie beim Transport, dass am Fahrzeug die Warntafeln 
„A“ angebracht sind. Die Kennzeichnung der Beförderungsein-
heit nach Gefahrgutrecht ist sowieso Ihre Pflicht. 

Für eine ordnungsgemäße Abgabe müssen die Übernahme-
scheine vervollständigt werden bzw. das elektronische Nach-
weisverfahren abgeschlossen werden.

Beachten Sie bei Unfällen und Zwischenfällen die Schriftlichen 
Weisungen und informieren Sie Ihre Firma und die Polizei.
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2.2. Nach Gefahrgutrecht

Bei der Gefahrgut-Klassifizierung geht es um die Fest-
legung von Klasse und ggf. Verpackungsgruppe unter 
Berücksich tigung physikalischer und chemischer Daten.

Die eigentliche Klassifizierung von Abfällen darf nur 
durch Fachleute erfolgen. Dies sind in der Regel die Her-
steller von Gefahrgütern selbst. Eine Klassifizierung ist 
aber z.B. auch eine Deklarationsanalyse von gefährlichen 
Stoffen. Diese sollte nur von anerkannten chemischen La-
boratorien durchgeführt werden.

Im Abfallbereich (oder wenn es sich um Lösungen und 
Gemische handelt) hat der Gesetzgeber einige legale 
Möglichkeiten geschaffen, einen Stoff auch ohne aufwen-
dige chemische Untersuchungen, die einige hundert Euro 
kosten können, zu klassifizieren. Grundvoraussetzung 
sind jedoch auch hier Kenntnisse über Stoffzusammen-
setzung, chemische und physikalische Zusammenhänge 
und die Möglichkeiten, die das ADR und die GGAV (GGAV  
= Gefahrgut-Ausnahmeverordnung) bieten.
 

Verantwortlich für die richtige Zuordnung ist der 
Abfall erzeuger. Für den Fahrer kommt es nur darauf 
an, bei der Übernahme im Rahmen seiner Möglich-
keiten eine einfache Plausibilitätsüberprüfung vor-
zunehmen.

Beispiel für eine Plausibilitätsüberprüfung: 
Sie werden zu einem Betrieb geschickt und sollen dort 
Fässer mit giftigen Stoffen abholen. Tatsächlich übergibt 
man Ihnen aber lediglich Fässer mit ölhaltigen Putzlappen 
mit dem Gefahrzettel Nr. 4.1 und der UN-Stoffnummer 
UN 3175. In solchen Fällen kann man auch vom Fahrer 
verlangen, dass er nachfragt. Unterschreibt er auf dem 
Übernahmeschein oder signiert einen Quittungsbeleg für 
einen bestimmten Abfall, muss er auch in das Abfallrecht 
speziell eingewiesen werden. Das gilt analog beim Ver-
fahren der elektronischen Signatur.

Die Einstufung ist besonders wichtig und muss sorgfältig 
erfolgen. Bei so einem Abfallerzeuger ist Vorsicht gebo-
ten!

2  © Verlag Heinrich Vogel

Diese Anweisung gilt für die Sammlung, Einsamm-
lung und den Transport von gefährlichen Abfällen in 
 Deutschland. 
Es handelt sich hierbei um Problemabfälle, die neben ih-
rer Eigenschaft als Abfall chemische Gefahren aufweisen.

1. Jährliche Sicher heits- 
unterweisung –  
was gibt es zu beachten?

Der Erhöhung der Sicherheit im Umwelt- und Arbeits-
schutz kommt eine große Bedeutung zu, das zeigen 
schwere Un fälle immer wieder. Der Mensch ist dabei 
der größte Unsicherheitsfaktor. Große Bedeutung ha-
ben daher ausreichende Kenntnisse aller beteiligten Per-
sonen über ihre Pflichten und Verantwortlichkeiten. Die 
unmittelbaren Vorgesetzten haben die Einhaltung der 
unterschiedlichen Anforderungen aus den einschlägigen 
Arbeitsschutz- und Umweltschutz bestimmungen sicher-
zustellen. Hierzu dienen regelmäßige Belehrungen (ande-
re Namen: Schulungen vor Ort, Unterweisungen am Ar-
beitsplatz). Sie werden meist vor Beginn der Tätigkeit und 
danach mindestens in jährlichen Abständen gefordert.

Ziel solcher Unterweisungen muss es sein, dass alle 
Beteiligten und insbesondere der Fahrer wissen, 
was sie wann, wo und wie zu beachten haben. Der 
Fahrer hat darüber hinaus meist als erster und ein-
ziger direkten Kontakt zu den Überwachungsbehör-
den. Wer hier fachkundig Auskunft geben kann, kann 
sich und seiner Firma von vornherein eine Menge 
Zeit und Ärger sparen.

bevor sie aufladen:

2.1 Nach Abfallrecht

Die Zuordnung erfolgt nach der AVV (Verordnung zur 
Einführung des Europäischen Abfallverzeichnisses). Die 
Fest legung eines Abfallschlüssels nach AVV bzw. die 
Kenntnis darüber ist der erste Schritt bei der Umsetzung 
der Abfall bestimmungen. 

Beispiel:

06 Branche/Prozessart (Kapitel): 
Abfälle von anorganisch-chemischen Pro-
zessen

06 01 Herkunft (Gruppe): 
Abfälle aus der Herstellung, Zubereitung, 
 Vertrieb und Anwendung von Säuren

06 01 02* Abfallart: Salzsäure

Das „*“ bedeutet, dass es sich um einen gefährlichen Ab-
fall handelt.

2. Einstufung und  Gefahren  
der Abfälle
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3.2. Nach Gefahrgutrecht

a) Beförderungspapier
Zunächst gibt es eigentlich nur eine zusätzliche Besonder-
heit zu beachten: Im Beförderungspapier ist ein Hinweis 
aufzunehmen, dass es sich bei dem Gefahrgut um einen 
Abfall handelt. 

Einträge im Beförderungspapier (z.B. Übernahmeschein 
oder CMR-Frachtbrief)
 » Absender- und Empfängeradresse
 » UN-Nummer, Abfall, Bezeichnung, Gefahrzettel (wei-
tere(r) Gefahrzettel für Nebengefahr(en)), Ver packungs-
gruppe (wenn vorhanden), Tunnel be schrän kungs code 
(wenn beschränkte Tunnel durchfahren werden)
1. Beispiel: „UN 1263 Abfall, Farbe, 3, II, (D/E)“
2. Beispiel: „UN 1230 Abfall, Methanol, 3 (6.1), II, (D/E)“

 » bei n.a.g.-Positionen meistens zusätzlich (Sondervor-
schrift 274): chemische, technische oder bio logische Be-
zeichnung, in Klammern der Benennung beigefügt
3. Beispiel: „UN 1993 Abfall, Entzündbare flüssi-
ge Stoffe, n.a.g. (Lösemittel und Schlämme aus der 
Lackbearbeitung), 3, II, (D/E)“ – statt der Ergänzung 
in Klammern („Lösemittel…“) könnte auch nach dem 
Tunnel beschränkungscode angegeben werden „Abfall 
nach Absatz 2.1.3.5.5“ (Vereinfachte Einstufung)

 » Angabe einer Sonderbestimmung, z.B. „Sondervor-
schrift 640 E” bei Tanks (siehe Spalte 6 der Gefahrgutta-
belle)

 » Menge in Liter oder Kilogramm
 » Anzahl und Beschreibung der Versandstücke
 » ggf. Erklärung entsprechend einer Sondervereinbarung
 » Angabe der Gesamtmenge je Beförderungskategorie  
oder in Deutschland die Gesamtpunktezahl bei Ver-
sandstücken.

Für Klassen 1, 2, 4.1, 5.2, 6.2 + 7 gibt es weitere Besonder-
heiten. Fragen Sie Ihren Chef danach. 

Bei umweltgefährdenden Stoffen (bei Gebindgrößen 
über 5 kg bzw. 5 l) muss zusätzlich im Beförderungspa-
pier ergänzt werden: „umweltgefährdend“.

Bei Verwendung der abfallrechtlichen Dokumente als Be-
förderungspapier nach ADR ist zu prüfen, ob der Absen-
der nach ADR identisch mit dem Abfallerzeuger ist. Das 
muss aber nicht unbedingt der Fall sein, wenn es anders 
geregelt wurde.

b) Schriftliche Weisungen
Mit dem ADR 2009 wurden die schriftlichen Weisungen in 
einem 4-seitigen Formular vereinheitlicht. 

Der Beförderer muss dafür sorgen, dass Sie die schriftli-
chen Weisungen bekommen und sie verstehen und an-
wenden können. Sie sind in der Sprache der Fahrzeugbe-
satzung mitzuführen.

Die schriftlichen Weisungen sind im Führerhaus leicht 
auffindbar aufzubewahren.

c)  ADR-Schulungsbescheinigung des Fahrers 
(IHK-Schulungsnachweis)

Die ADR-Schulungsbescheinigung gilt maximal 5 Jahre. 
Ein Jahr vor Ablauf kann bereits ein Auffrischungslehr-
gang be sucht werden. Ein Überziehen ist nicht möglich. 
Ist das Datum abgelaufen, müssen erneut ein Basiskurs 
und ggf. Aufbaukurse besucht werden.

Hinweis: Durch die doch sehr lange 5-Jahresfrist 
kommt den innerbetrieblichen Weiterbildungen z.B. 
durch den Gefahrgutbeauftragten eine größere Be-
deutung zu. Die Teilnahme an solchen Veranstaltun-
gen ist deshalb wichtig.
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1 Absender (Name, Anschrift, Land)
Expéditeur (nom, adresse, pays)

16 Frachtführer (Name, Anschrift, Land)
Transporteur (nom, adresse, pays)

17 Nachfolgende Frachtführer (Name, Anschrift, Land)
Transporteurs successifs (nom, adresse, pays)

18 Vorbehalte und Bemerkungen der Frachtführer
Réserves et observations des transporteurs

2 Empfänger (Name, Anschrift, Land)
Destinataire (nom, adresse, pays)

3 Auslieferungsort des Gutes
Lieu prévu pour la livraison de la marchandise

4 Ort und Tag der Übernahme des Gutes
Lieu et date de la prise en charge de la marchandise

5 Beigefügte Dokumente
Documents annexés

6 Kennzeichen und Nummern
Marques et numéros

Klasse
Classe

Ziffer
Chiffre

Buchstabe
Lettre

13 Anweisungen des Absenders (Zoll- und sonstige amtliche Behandlung) Sondervorschriften
Instructions de l’expéditeur (formalités douanières et autres) Prescriptions particulières

14 Rückerstattung
Remboursement
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Summe Beförderungsentgelt

National

bis km

Stempel des Absenders
(Timbre de l’expéditeur)

Unterschrift des Absenders
(Signature de l’expéditeur)

Unterschrift des Frachtführers
(Signature du transporteur)

Unterschrift des Empfängers
(Signature du destinaire)

Stempel des Frachtführers
(Timbre du transporteur)

Stempel des Empfängers
(Timbre du destinaire)
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le

Frei
Franco
Unfrei
Non Franco

20 Besondere Vereinbarungen
Conventions particulières

24 Gut empfangen
Réception des marchandises

Datrum
Date

am
le

7 Anzahl der Packstücke
Nombre des colis 8 Art der Verpackung

Mode d’emballage 9 Offiz. Benennung f.d. Beförderung*
Désignation officielle de transport* 10 Statistiknummer

No. statistique

19 Zu zahlen vom:
A payer par:

Absender
L’expéditeur

Währung
Monnaie

Empfänger
Le Destinataire

11 Bruttogewicht in kg
Poids brut, kg 12 Umfang in m3

Cubage m3

Schnelltrennsatz – Selbstdurchschreibend
Bitte kräftig aufdrücken bzw. mit Schreibmaschine beschriften.
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Land/Pays

Ort/Lieu

Land/Pays

Datum/Date

INTERNATIONALER FRACHTBRIEF
LETTRE DE VOITURE INTERNATIONALE
Diese Beförderung unterliegt trotz
einer gegenteiligen Abmachung den
Bestimmungen des Übereinkommens
über den Beförderungsvertrag im
internat. Straßengüterverkehr (CMR)

Ce transport est soumis, nonobstant
toute clause contraire, à la Convention
relative au contract de transport
international de marchandises par
route (CMR)
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Ermäßigungen
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A. Mayer GmbH
Verdistraße 12
81247 München

Fa. C. Weber
Baustraße 30
A-4600 Wels

Wels
Österreich

1–20 30 8.400Paletten
mit je 4 Fässern

UN 1210 Abfall,
Druckfarbe, 3, III,
(D/E)
Sondervorschrift
640 E

München
Deutschland
10.11.2010

München                           10.11.2010

M – LW 555

Schriftliche WeiSungen geMÄSS ADr

Maßnahmen bei einem Unfall oder Notfall

Bei einem Unfall oder Notfall, der sich während der Beförderung ereignen kann, müssen 
die Mitglieder der Fahrzeugbesatzung folgende Maßnahmen ergreifen, sofern diese  
sicher und praktisch durchgeführt werden können:

–  Bremssystem betätigen, Motor abstellen und Batterie durch Bedienung des gegebenen-
falls vorhandenen Hauptschalters trennen;

–  Zündquellen vermeiden, insbesondere nicht rauchen oder elektronische Zigaretten oder 
ähnliche Geräte verwenden und keine elektrische Ausrüstung einschalten;

–  die entsprechenden Einsatzkräfte verständigen und dabei soviel Informationen wie 
möglich über den Unfall oder Zwischenfall und die betroffenen Stoffe liefern;

–  Warnweste anlegen und selbststehende Warnzeichen an geeigneter Stelle aufstellen;

–  Beförderungspapiere für die Ankunft der Einsatzkräfte bereit halten;

–  nicht in ausgelaufene Stoffe treten oder diese berühren und das Einatmen von Dunst, 
Rauch, Staub und Dämpfen durch Aufhalten auf der dem Wind zugewandten Seite 
vermeiden;

–  sofern dies gefahrlos möglich ist, Feuerlöscher verwenden, um kleine Brände/Entste-
hungsbrände an Reifen, Bremsen und im Motorraum zu bekämpfen;

–  Brände in Ladeabteilen dürfen nicht von Mitgliedern der Fahrzeugbesatzung bekämpft 
werden;

–  sofern dies gefahrlos möglich ist, Bordausrüstung verwenden, um das Eintreten von 
Stoffen in Gewässer oder in die Kanalisation zu verhindern und um ausgetretene Stoffe 
einzudämmen;

–  sich aus der unmittelbaren Umgebung des Unfalls oder Notfalls entfernen, andere Per-
sonen auffordern sich zu entfernen und die Weisungen der Einsatzkräfte befolgen;

–  kontaminierte Kleidung und gebrauchte kontaminierte Schutzausrüstung ausziehen 
und sicher entsorgen.

Zusätzliche hinweise für die Mitglieder der fahrzeugbesatzung über die gefahreneigenschaften von gefährlichen 
gütern nach Klassen und über die in Abhängigkeit von den vorherrschenden umständen zu ergreifenden Maßnahmen

gefahrzettel und großzettel
(Placards)

gefahreneigenschaften Zusätzliche hinweise

(1) (2) (3)

Explosive Stoffe und Gegenstände
mit Explosivstoff

    
 1 1.5 1.6

Kann eine Reihe von Eigenschaften und Auswirkungen wie 
Massendetonation, Splitterwirkung, starker Brand/Wärme-
fluss, Bildung von hellem Licht, Lärm oder Rauch haben.
Schlagempfindlich und/oder stoßempfindlich und/oder 
wärmeempfindlich.

Schutz abseits von 
Fenstern suchen.

Explosive Stoffe und Gegenstände
mit Explosivstoff

  
1.4

Leichte Explosions- und Brandgefahr. Schutz suchen.

Entzündbare Gase

  
2.1

Brandgefahr.
Explosionsgefahr.
Kann unter Druck stehen.
Erstickungsgefahr.
Kann Verbrennungen und/oder Erfrierungen hervorrufen. 
Umschließungen können unter Hitzeeinwirkung bersten.

Schutz suchen.
Nicht in tief liegenden
Bereichen aufhalten.

Nicht entzündbare, nicht giftige Gase

    
2.2

Erstickungsgefahr.
Kann unter Druck stehen.
Kann Erfrierungen hervorrufen.
Umschließungen können unter Hitzeeinwirkung bersten.

Schutz suchen.
Nicht in tief liegenden
Bereichen aufhalten.

Giftige Gase

2.3

Vergiftungsgefahr.
Kann unter Druck stehen.
Kann Verbrennungen und/oder Erfrierungen hervorrufen.
Umschließungen können unter Hitzeeinwirkung bersten.

Notfallfluchtmaske 
verwenden.
Schutz suchen.
Nicht in tief liegenden
Bereichen aufhalten.

Entzündbare flüssige Stoffe

  
3

Brandgefahr.
Explosionsgefahr.
Umschließungen können unter Hitzeeinwirkung bersten.

Schutz suchen.
Nicht in tief liegenden
Bereichen aufhalten.

Entzündbare feste Stoffe,
selbstzersetzliche Stoffe, 

 polymerisierende Stoffe und 
 desensibilisierte explosive feste Stoffe

4.1

Brandgefahr. Entzündbar oder brennbar, kann sich bei Hitze, 
Funken oder Flammen entzünden.
Kann selbstzersetzliche Stoffe enthalten, die unter  
Einwirkung von Hitze, bei Kontakt mit anderen Stoffen  
(wie Säuren, Schwermetallverbindungen oder Aminen),  
bei Reibung oder Stößen zu exothermer Zersetzung neigen. 
Dies kann zur Bildung gesundheitsgefährdender und 
entzündbarer Gase oder Dämpfe oder zur Selbstentzündung 
führen.
Umschließungen können unter Hitzeeinwirkung bersten. 
Explosionsgefahr desensibilisierter explosiver Stoffe bei 
Verlust des Desensibilisierungsmittels.

Selbstentzündliche Stoffe

 
4.2

Brandgefahr durch Selbstentzündung bei Beschädigung von 
Versandstücken oder Austritt von Füllgut.
Kann heftig mit Wasser reagieren.

Stoffe, die in Berührung mit Wasser
entzündbare Gase entwickeln

  
4.3

Bei Kontakt mit Wasser Brand- und Explosionsgefahr. Ausgetretene Stoffe 
sollten durch Abdecken 
trocken gehalten werden.

Zusätzliche hinweise für die Mitglieder der fahrzeugbesatzung über die gefahreneigenschaften von gefährlichen 
gütern nach Klassen und über die in Abhängigkeit von den vorherrschenden umständen zu ergreifenden Maßnahmen

gefahrzettel und großzettel
(Placards)

gefahreneigenschaften Zusätzliche hinweise

(1) (2) (3)

Entzündend (oxidierend) wirkende
Stoffe

  
5.1

Gefahr heftiger Reaktion, Entzündung und Explosion bei 
Berührung mit brennbaren oder entzündbaren Stoffen.

Vermischen mit entzünd-
baren oder brennbaren 
Stoffen (z.B. Sägespäne) 
vermeiden.

Organische Peroxide

  
5.2

Gefahr exothermer Zersetzung bei erhöhten Temperaturen,
bei Kontakt mit anderen Stoffen (wie Säuren, Schwermetall-
verbindungen oder Aminen), Reibung oder Stößen.
Dies kann zur Bildung gesundheitsgefährdender und 
entzündbarer Gase oder Dämpfe oder zur Selbstentzündung 
führen.

Vermischen mit entzünd-
baren oder brennbaren 
Stoffen (z.B. Sägespäne) 
vermeiden.

Giftige Stoffe

  
6.1

Gefahr der Vergiftung beim Einatmen, bei Berührung mit der 
Haut oder bei Einnahme.
Gefahr für Gewässer oder Kanalisation.

Notfallfluchtmaske 
verwenden.

Ansteckungsgefährliche Stoffe

  
6.2

Ansteckungsgefahr. Kann bei Menschen oder Tieren 
schwere Krankheiten hervorrufen.
Gefahr für Gewässer oder Kanalisation.

Radioaktive Stoffe

  
7A           7B

  
7C            7D

Gefahr der Aufnahme und der äußeren Bestrahlung. Expositionszeit 
beschränken.

Spaltbare Stoffe

  
7E

Gefahr nuklearer Kettenreaktion.

Ätzende Stoffe

8

Verätzungsgefahr.
Kann untereinander, mit Wasser und mit anderen Stoffen
heftig reagieren.
Ausgetretener Stoff kann ätzende Dämpfe entwickeln.
Gefahr für Gewässer oder Kanalisation.

Verschiedene gefährliche Stoffe und
Gegenstände

  
9             9A

Verbrennungsgefahr.
Brandgefahr.
Explosionsgefahr.
Gefahr für Gewässer oder Kanalisation.

Bem. 1.  Bei gefährlichen Gütern mit mehrfachen Gefahren und bei Zusammenladungen muss jede anwendbare Eintragung  
beachtet werden.

 2.  Die in der Spalte 3 der Tabelle angegebenen zusätzlichen Hinweise können angepasst werden, um die Klassen der zu beför-
dernden gefährlichen Güter und die Beförderungsmittel wiederzugeben.

Ausrüstung für den persönlichen und allgemeinen Schutz 
für die Durchführung allgemeiner und gefahrenspezifischer 

notfallmaßnahmen, die sich gemäß Abschnitt 8.1.5  
des ADr an Bord der Beförderungseinheit befinden muss

Die folgende Ausrüstung muss sich an Bord der Beförderungseinheit befinden:

–  ein Unterlegkeil je Fahrzeug, dessen Abmessungen der höchstzulässigen Gesamt- 
masse des Fahrzeugs und dem Durchmesser der Räder angepasst sein müssen;

–  zwei selbststehende Warnzeichen;

–  Augenspülflüssigkeita) und 

für jedes Mitglied der Fahrzeugbesatzung

–  eine Warnweste;

–  ein tragbares Beleuchtungsgerät;

–  ein Paar Schutzhandschuhe und

–  eine Augenschutzausrüstung.
 
Für bestimmte Klassen vorgeschriebene zusätzliche Ausrüstung:

–  an Bord von Beförderungseinheiten für die Gefahrzettel-Nummer 2.3 oder 6.1 muss 
sich für jedes Mitglied der Fahrzeugbesatzung eine Notfallfluchtmaske befinden;

–  eine Schaufelb);

–  eine Kanalabdeckungb);

–  ein Auffangbehälterb).

a) Nicht erforderlich für Gefahrzettel der Muster 1, 1.4, 1.5, 1.6, 2.1, 2.2 und 2.3.

b) Nur für feste und flüssige Stoffe mit Gefahrzettel-Nummer 3, 4.1, 4.3, 8 oder 9 vorgeschrieben.

Zusätzliche hinweise für die Mitglieder der fahrzeugbesatzung über die gefahreneigenschaften von gefährlichen 
gütern, die durch Kennzeichen angegeben sind, und über die in Abhängigkeit von den vorherrschenden umständen 

zu ergreifenden Maßnahmen

Kennzeichen gefahreneigenschaften Zusätzliche hinweise

(1) (2) (3)

  
Umweltgefährdende Stoffe

Gefahr für Gewässer oder Kanalisation.

 
Erwärmte Stoffe

Gefahr von Verbrennungen durch Hitze. Berührung heißer Teile  
der Beförderungseinheit 
und des ausgetretenen 
Stoffes vermeiden.




